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Der Kritgsvoranschlilg nm vtunmal« 

hllndttttauftnd Vuldtn übtrschrilttn! 

Marburg, 30. Oktober. 

Nach jener Schlußrechnung sttr da« Jahr 
)g7S, welche den Delegationen vorliegt, hat 
man den Kriegsvoranschlag bei den Pensionen 
um nennmalhunderttallsend Gulden überschritten. 

Die Gewähr sollten endlich die verfassungs-
mäbigen Zustände un« doch schon geben, daß 
der Voranschlag von der höchsten vollziehenden 
BeHürde so geachtet werde, wie jede« andere 
Gesetz. Diese Gewähr haben wir nicht; was 
aber die Heeresverwaltung befitzt, isl die Gewiß­
heit, daß die nachträgliche Genehmigung erfolgt. 
Der Budgetausschub der österreichischen Dele­
gation hat stch bereits dafür ausgesprochen 
und ist sogar unterblieben, was der Bericht­
erstatter ursprünglich geplant — der Vorschlag 
einer Resolution, dah daS Kriegsministerium 
künftig solche Ueberschreitungen zu vermeiden 
trachte. 

Diese Resolution hätte zwar nicht viel ge­
nützt, denn salls der Minister bloS trachten soll 
und er dennoch mehr ausgiebt, als ihm be 
willigt ist, so kann er sich leicht verantworten, 
denn er braucht ja nur zu beweisen, daß er 
sruchtloS getrachtet. Und wie liald isi ein solcher 
Beweis geliefert vor einer so zahmen Vertre 
tung. 

Die sragliche Resolution hätte somit wenig 
gefruchtet; allein sie hätte uns doch gezeigt, daß 
die Delegirten die Uebung nicht unterbrochen 
und es hätte unA die Hoffnung gewinkt, daß 
dei ewig nutzlosen Resolutionen doch vielleicht 
der Gedanke aufdämmert und zu dem Entschlüsse 
reif», einmal resolut vorzugehen. 

Und wahrlich! dies thäte noth im Recht« 
staate. dessen Ministerium nicht sagen kann, wo 
der Pension«fond der Offiziere mit seinen vielen, 
vielen Millionen hingekommen — im Rechts 
staate, dessen Vertreter dies ebensalls nicht wissen 

und die sich trotzdem nie ermannt, eine Unter­
suchung vornehmen zu lassen — ja, von welchen 
nicht einer den Muth gehabt, eine solche Unter­
suchung zu beantragen. 

Bei der Höhe unserer Hesreekosten im All­
gemeinen und bei der Höhe der Pensionen ins­
besondere, die für 1331 wieder aus volle elf 
M i l l i o n e n  v e r a n s c h l a g t  w e r d e n ,  i s t  e s  d i e  a l l e r -
dringendste Pflicht der Delegationen, ein unbe­
dingtes Verbot der Ueberschreitung zu beschließen, 
nach dem Grundsatze der persönlichen Verant­
wortlichkeit aller Staatsdiener auch jeden unter­
geordneten Beamten sür hastbar zu erklären 
und vorkommenden Fall« zu handeln — pflicht­
gemäß, ohne Rücksicht auf Perfonen, unbeugsam, 
wie sich's ziemt für erkorene Hüter und Pfleger 
des Volksrechtes. 

Franz Wiesthaler. 

Zur Geschichte des Tages. 
D i e  v e r f a s s u n g s t r e u e n  D e l e g i r ­

t e n  v o n  b e i d e n  H ä u s e r n  d e s  R e i c h s «  
rathes haben sich bszüglich ihrer Haltung gegen 
den Kriegsvoranschlag noch nicht geeinigt. Da« 
Ende vom galizen Liede wird die Vermehrung 
der Heereskosten sein — das Bleibende im 
Wechsel der Verwaltungsjahre. Und ebenso 
bleikien: die steigende Finanznoth des Staates 
hüben und drüi'en und die wachsende Massen­
verarmung aus beiden Seiten. 

D e r u n g a r i s c h e M i n i s t e r p r ä s i d e n t ,  
welcher die Höhe des Kriegsvovanschlages mit 
besonderer Wärme befürworlet, sieht nun seine 
Brust mit dem Großkreuze des Stephansordens 
geschmückt. Diese Brust hat wohl schon vergessen, 
was einst aus ihrer Tiefe heraus gesprochen 
worden — gegen Orden und Heereslas^. 

D i e  A l b a n i e r  b e h a r r e n  u n g e b r o c h e n e n  
Muthes bei ihrem Widerstand, trotzdem es sich 
nur um ein Paar elende Nester handelt. Jeder 
Rath im gegnerischen Sinne wird als Verralh 
gebrandmarkt und ist es wohl ein untrügliches 

Zeichen der 'Vvlksstimmung, daß man dieser 
Tage einen vermittelnden Häuptling ols Ver« 
räther -- erschossen. 

Vermischte Nachrichten. 
( O e s t e r r e i c h i s c h «  S e e l e u t e  i m  

Feuer.) Der „N. Fr. Presse'' wird aus Kon­
stantinopel geschrieben: Auf Prinkipo«, der be-
deutendjlen unter den PrinzewJnseln im Mar-
marameere, brach am 15. d. M. nach 7 Uhr 
ein Feuer aus, welches in Folge des heftigen 
Nordostwindes mit ungeheurer Vehemenz um 
stch griff ultd das ganze Dors gleichen Namens 
zu vernichten drohte. Kaum war der Brand an 
Bord des „Taurus", welcher zufällig behuss 
Vornahme von Uebungen vor der Insel Halki 
ankerte, signalisirt, ,als der Kommandant des­
selben, Fregatten'Kapitän Freiherr von Haan, 
den Befehl gab, die dienstfreie Mannschaft sammt 
den Rettungs-Apparaten auszuschiffen, um den 
bedrohten Einwohnern womöglich zu Hilse zu 
kommen. Der größte Theil der Offiziere mit 
zirka 50 Matrosen langte kurze Zeit nachher 
auf dem Brandplatze an; Baron Haan, unter­
stützt von den Offizieren, hatte bald die nöthigen 
Dispolltionen getroffen, um dem verheerenden 
Elemente mit Erfolg entgegenzuwirken. Man 
muß einer Feuersbrunst im Oriente beigewohnt 
haben, um sich eine Idee zu machen von der 
Unordnung, dem Geschrei, der Faulheit der Be­
völkerung und dem Mangel an brauchbaren 
Spritzen. Es ist daher umsomehr zu wundern, 
daß es dem Kommandanten gelang, ohne ernst­
lichen Widerstand Ordnung in dieses Chaos zu 
bringen und die eingeborene Löschmannschaft 
seinem Kommando unterzuordnen. Die Matrosen, 
durch das angestrengte Rudern und den Dauer­
lauf nicht im mindesten ermüdet, entwickelten 
eine solche Opferwilligkeit, daß man darüber 
staunen mußte. In einem der brennenden Ge­
bäude vermuthete man noch Leute, da man 
Hilferufe hörte; der Kommandant, ein Kadet 

Ii e u i l l e t o n. 
Flvti Sällder au cintm gerzt». 

Von O. Müller. 

(Fortsehung.) 

F ü n f t e s  K a p i t e l .  

In der rastlosen und ost geradezu auf­
reibenden Thätigkeit seiner letzten Jahre, theils 
an verschiedenen höheren Provinzialsiellen des 
Landes, theils bei besonderen, von der Regie­
rung ihm ausgetragenen Kommissorien, hatte 
Theobald Becker seit Langem nicht mehr dieses 
wohlthuende Gefühl innerer Befriedigung tmd 
eines sreudig gehobenen Lebensmuthes em­
pfunden, wie an dem ersten Morgen nach seiner 
Ankunft in O., nachdem er aus die ungewohnten 
Strapazen des gestrigen Tages vortrefflich ge­
schlafen hatte und sein romantisches Abenteuer 
mit den sansten „Zwillingen" ihm jetzt in einem 
ungleich heüerern Lichte erschien, als gestern 
bei ssiner unmittelbaren, höchst persönlichen 
Antheilnahme an demselben. Es war ihm zu 
Muths, als müsse er, nun er endlich den lang­
ersehnten Hafen erreicht, sosort mit gleichen 
Füßen in die Geschäfte hineinspringen und die 
geisiige und körperliche Frische, die wunderbar 
belebend alle seine Organe durchdrang, auf der 

Stelle zum Nutzen des Staates verwenden, 
müsse wie ein guter General, fobald er auf 
dem Schlachtfeld eintrifft, ohne Zeitverlust seine 
Soldaten, hier seine bewährten Erfahrungen in 
allen Zweigen der Justiz und Administration, 
gegen den Feind heranführen und denfelben 
schlagen, ja schlagen um jeden Preist — Alle 
zehn Finger knackten ihm der Reihe nach vor 
Ardeitslust in den Gelenken; und als er, wie 
vor innerer Kampsbegier und um die Krast 
seiner Muskeln, die Ausdauer seines Körper» 
baues zu erproben, während des Ankleiden« 
mit beiden geballten Händen gegen die gewölbte 
Brust schlug, gab's einen Klang wie von einer 
kriegerischen Trommel. — Er hätte mit noch 
nüchternem Magen hinunter in die Amtsstube 
eilen und sogleich allem Schreidstubenschlendrian, 
diesem Feinde jeder gesunden volk«thümlichen 
Entwicklung des öffentlichen Lebens, ein Ende 
machen, hätte die ganze unselige Wirthschasl 
von Ehren-Grantliu« und feinen trägen Schrei­
bermaschinen mit einem Schlage vernichten 
mögen. — Indessen besann er sich doch, daß 
es hier, wo es eine radikale Ausrottung alter 
Schäden, jahrelanger Mißbränche vorzunehmen 
galt, rathsamer sein möge, ansang» mit Mäßi­
gung zu Werke zu gehen, um das Uebel, wel­
ches er heilen wollte, zuvor an allen seinen 
offenen und geheimen Sitzen kennen zu lernen 

und diejenigen guten und brauchbaren Elemente, 
welche etwa noch unter dem Wüste der fchliminen 
Erbschaft vorhanden sein möchten, ausfindig zu 
malhen, sie zu sich heranzuziehen und aus ihnen 
das Fundament zu dem neuen Bau einer ge­
setzlichen Ordnung, einer geregelten Amtsdis-
ziplitl zu bilden, ohne die kein Gemeinwesen 
sür die Dauer zum Wohle der Menschen bestehen 
kann. 

Von dieser Betrachtung ausgehend, nahm 
er sich vor, den heutigen und den nächstsolgen-
den Tag daratif zu verwenden, das Lelien und 
die Zustände seines neuen Wohnortes kennen zu 
lernen, die Menschen, welche seine kiMstigen 
Amtsgenossen werden, oder seinen geselligen 
llmgang bilden sollten, zuerst in ihrer äußeren 
bürgerlichen Fo<^on aus jihrem Privatleben zu 
studiren und sich zuvor selber als Mensch unter 
Menschen in die neue Sphäre einzuleben, ehe 
er ihnen den mit ausgedehnten Vollmachten ver­
sehenen obersten Bezirksbeamten in der vollen 
unabweisbaren Strenge seiner amtlichen Person 
präsentirte. 

Denn Dos. was er ist, was er will und 
kann, ist dem berufstreuen Manne von vorn­
herein klar und bestimmt von seinem inneren 
Bewußtsein vorgeschrieben, für sich selber steht 
er mit seiner vollen Krast und seinen redlichen 
Absichten schon ein; die Mittel aber, die er 



und mehrere Matrosen drangen in da« Hau«, 
in welchem da« Feuer mit rasender Schnellig» 
keit um sich griff; trotz aller Hornsiguale zur 
Netraite erschien Keiner, oder besser gesagt, 
konnte Keil,er an den NNckzug denten, weil die 
Stiege bereits von den Flammen ergriffen war. 
Alles schien verloren, als das Haus unter furcht­
barem Getöse einstürzte. Ein Schrei des Ent­
setzens durchdrang die Nacht, daraus lautlose 
Stille. Der Eindruck war so stark, daß Jeder 
sein eigenes Unglück vergaß. Wer beschreibt 
aber die Freude des Volkes, als man die ver« 
loren syeglaubten aus einem Nachkarhause koM' 
men sieht, in welches sie nur gelangen konnten, 
indem sie im kritischen Momente eine Oeffnung 
in die Nerbindnngsmauer brachen. Nach vier­
stündiger angestrengter Arbeit war das furcht­
bare Element bemeistert. Als das Kommando 
zum Rückzüge gegeben wurde, erschien der Gou­
verneur der Insel in Begleitung sämmtlicher 
Notablen, um dem Kommandanten und der 
Mannschaft im Namen des geretteten Ortes, 
der unfehlbar verloren gewesen wäre, zu dan­
ken. Unter Vivatrufen geleitete man die Netter 
zu den Booten und sendete ihnen noch unzäh­
lige Hib, Hiß, Hurrah nach. Bis zum frühen 
Morgen noch umschwärmten die Einwohner den 
„Taurus" in Barken und brachten alle mög« 
lichen Ovationen. Der Sultan, dem die Mel­
dung von dem Brande zukam, als gerade der 
österreichisch-ungarische Botschafter, Freiherr v. 
Calice, sein Gast war, hat dem Botschafter für 
den humanen Hilfe-Akt wärmstens gedankt. In 
ebenso schmeichelhaster Weise spricht sich die 
Presse von Konstantinopel über den Vorfall au«. 

( B a n d i t e n . )  A u s  G a l l i p o l i  w i r d  g e ­
schrieben:'„Das reiche Lösegeld, welches die 
Banditen für den Oberst Synge erhalten, reizt 
auch andere Banden zur Nachahmung. Sechzehn 
entschlossene Kerle thaten sich zusammen, bauten 
in der Beschika Bay eine Hütte al« Haupt­
quartier und mietheten ein „Ayeinger"-Fahrzeug 
für ihre Ausflüge zu Wasser. Man steht, sie 
dachten die Sache im Großen zu treiben. Sie 
segelten nächtlicherweile nach dem türkischen 
Dorfe Alamissar, wo ein alter Aga wohnte, 
der im Rufe stand, große Schätze zu besitzen. 
Mit Schlauheit hatte der Generalstabs-Chef der 
Räuber einen Freitag erkiesen, weil sich an 
demselben Tage alle Gläubigen in der Moschee 
befinden. Für den Fall, als die Schätze so 
schwer sein sollten, daß die sechzehn Räuber sie 
nicht allein in ihr Schiff schleppen könnten, 
beabsichtigten sie den einzigen Sohn de» Aga 
gefangen zu nehmen und ihn als Geißel zu be­
halten, bis der Vater das nöthige Personal 
zum Transport der Schätze ausgetrieben haben 
würde. Man sieht, die Äanditen waren nicht 
blöde. Anfang« ging Alles gut. Die Räuber 
umringten da» Hau« und die Hälfte von ihnen 

wählen, den Weg, den er wandeln, die Lust, 
die er einathmen, vor Allem aber die Menschen, 
welchen er die ihren Fähigkeiten entsprechende 
Stelle im Organismus des großen Ganzen an­
weisen soll, alle diese Fragen sind sür einen 
tüchtigen, seiner Aufgabe sich klar bewußten 
Verwaltungsbeamten Erwägungen sehr ernster 
Natur; denn auch der beste Schwimmer verun­
glückt zuweilen in einem unbekannten Wasser, 
und ein kleines ist oft noch tückischer, als ein 
großes. 

Sein Haus aber, die Stätte, wo er am 
meisten sich selber unter dem Schutze friedlicher 
Penaten leben darf; die Räume, in denen er 
nach einem unter Geschästen, Sorgen und Wi­
derwärtigkeiten aller Art verbrachten Tage von 
seinen Mühen rasten und sich zu neuem Schaffen 
stärken soll, sie vor Allem müssen ihm bekannt 
und traulich sein, müssen ihn heimisch und 
wohnlich anwehen; denn schon gar Manchen, 
der sich guter Dinge und rüstiger Thatkraft 
bewußt war, hat da« eigene Haus zum Hause 
hinausgesagt, ja, hat ihm die ganze schöne 
Gotteswelt unleidlich gemacht! — Leute, beson­
der« die viel und angestrengt mit geistigen 
Berufsarbeiten zu thun haben, sind im Punkte 
ihrer vier Wände oft sehr wunderliche Gesellen, 
rücken beständig an den Möbeln hin und her, 
hadern mit dem schiefen Ofenrohr, werden me-

stieg in da» Innere, wo sie den Soljn im 
„Mussasir Odassi" fanden, mit einem Freunde 
und einem Zapti?h in das traulichste <'.i«'jpräch 
vertieft. Der Räuberhanptmann rief ihnm zu, 
sich zu ergeben und frug den Sohn, ob wohl 
sein Vater 400,000 Piaster in Gold Lösegeld 
für ihn zahlen würde. Der Sohn wollte sich 
ergeben, aber der Zaptieh ergriff seinen Kara-
biner und verwundete den Kapobandito tödtlich. 
Die Räuber gaben nun auch ihrerseits Feuer 
und streckten den Zaptieli wie den Sohn todt 
nieder, während der Freund verwundet entkam. 
Die Räuber rl^fften jetzt schnell alles Werth-
volle zusammen und slüchteten sich mit ihrem 
Verwundeten in das Schiff. Wie es heisjt. soll 
dieses jetzt an der griechischen Küste nahe Aryso 
genommen worden sein." 

(Ein Berliner Adreßbnch vom Jahre 
1780.) Bei „Friedrich Nikolai aus der Stech­
bahn" zu Berlin erschien im Jahre 1730 eine 
^Anzeige der in Berlin wohnenden Personen". 
In dieser Anzeige heißt es z.V.: „Frau Anna 
Louise Karschin. gebolzrene Dürrbachin. Ihre 
Gedicht haben sie berühmt gemacht. Sie wohnt 
im Curt'schen Hause, atn Spandauerthore. — 
Herr Moses Mendelssohn. Er ist wegen seiner 
philosophischen Schriften berühmt. Er wohnt in 
der Spandauerstraße unweit dem „goldenen 
Stern"*. — Herr Daniel Chodowiecki, Mitglied 
der K. Kunst-Akademie. Dieser berühmte Minia­
tur-Maler, Zeichner und Kupferätzer ward im 
Ja^re 1726 zu Danzig gebohren und wohnt 
in der Behrenstraße in seine»n Hause. — Herr 
Franz Benda, Königlicher Concertmeister. Er 
wohnt in Potsdam. — Maoame Elisabeth 
Mara, rührende Adagiosängerin und Schau« 
spielerin, spielt auch Clavier mit Einsicht und 
Fertigkeit und wohnt Unter den Linden. 

( D e u t s c h e S p r a  c h e  —  W e l t s p r a c h e . )  
Der „Schwäbische Merkur" beweist in einem 
gegen die Magyaren gerichteten Artikel, daß 
stch die deutsche Sprache im Weltverkehr in 
aufsteigender Linie befindet und heute schon bei 
internationalen Versammlungen da« gleiche Recht 
genießt wie die französtsche und die englische. 
„Für die Geltung der deutschen Sprache wollen 
wir", sagt dieses Blatt, „nur einzelne auf's 
Gerathewohl au«gewählte Beispiele anführen. 
Im September 188t soll ein medizwischer Kon­
greß in London staltfinden. Die Vortragssprachen 
sind: englisch, französisch, deutsch. Jtn Jahre 
1877 feierte die Universität Upsala ihr 400-
jähriges Jubiläum; die dortige Akademie der 
Wissenschasten überreichte dazu eine Festschrift 
mit Abhandlungen in lateinischer, deutscher, 
französischer und englischer Sprache. Von den 
neunzehn Abhandlungen sind acht deutsch ver» 
faßt. Die deutschen Gelehrten in Japan haben 
eine Gesellschaft sÜr Natur- und Völkerkunde 
Ost-Asien« gegründet, welche seit 1873 Mitthei-

lancholisch über den verwünschten Querbalken 
zu ihren Häuplen, und möchten den erbärm­
lichen Baumeister, dessen Staub vielleicht schon 
längst wieder Mörtel zu neuen Bauten ge­
worden ist, noch im Grabe durchprügeln, weil 
er diese« Fenster und jene Thür so ungeschickt 
angebracht hat! — Elender, erbärmlicher Psuscher 
du, der du ein stattliche« Schloß bauen wolltest, 
und nur einen plumpen steinernen Kasten, einen 
finstern, mehr einem Stockl)aus, als einer 
Wohnung sreier lebensfroher Menschen ähn­
lichen Monstrebau zu Stande brachtest, mit un­
regelmäßigen Fenstern, entsetzlich dicken Wänden, 
winkelichten Treppen und Halbdunkeln schmalen 
Gängen, kurz einen Bau von so ungeheuerlicher 
Verworrenheit aller architektonischen und ästhe­
tischen Begriffe, wie es vielleicht in der ganzen 
P r o v i n z  n u r  d a s  a l t e  A m t h a u s  v o n  O .  w a r !  
— Und dieses sogenannte Schloß war noch 
obendrein auf drei Seiten von einem groben, 
mit Schilf umwachsenen Weiher umgeben, der 
aber längst gleich der Gerechtigkeit, die hier 
schon seit vielen Decennien im Erdgeschoß ihren 
Sitz ausgeschlagen, versumpst war, und um den 
sich dann wieder der gleichsalls aus's Aeußerste 
verwilderte Obst- und Gemüsegarten hinzog, in 
welchem mitten unter edlen Obstsorten Fichten 
und Tannen wuchsen und wo sogar aus einem 
bäurischen Krautacker mehrere aristokratische 

llmgen in deutscher Sprache herausgibt, die 
srülier zu Mohama, jetzt zu Kioto gedruckt 
werden. Dte zu Balavil^ in niederdeutscher 
Sprache erscheinende „Naturkundige Zeitschrist 
für Niederländisch'Jndien" enthält auch hoch­
deutsche Arbeiten von einem Nüssen. Die rus­
sische „Nationalpartei" hat es noch nicht dahin 
bringen können, daß die kaiserliche Akademie 
der Wissenschasten in Petersburg und die kaiser­
liche Akademie der Naturforscher in Moskau 
aufgehört hätten, die Mehrzahl ihrer Arbeiten 
in deutscher Sprache zu veröffentlichen. Ja, 
selbst die Ungarn haben bis jetzt es nöthig er» 
achtet, von den Abhandlungen ihrer verschiede­
nen gelehrten Vereine Auszüge in deutscher 
Sprache zu veröffentlichen; sollte das unter dem 
Druck der von Ultras mißleiteten öffentlichen 
Meinung aushören, nun, so haben die nnga-
rischen Gelehrten den Schaden zu tragen, die 
Welt wird doch nicht ungarisch lernen! Die 
Stellung, welche die deutsche Sprache in den 
Vereinigten Staaten einnimmt, ist zu bekannt, 
al« daß wir hierauf einzugehen brauchten. In 
Summa kann die deutsche Sprache von der 
magyarischen in Ungarn so wenig verdrängt 
werden, wie die französtsche von der vlämischen 
in Belgien. Man lernt am Ende doch eine 
Sprache, weil ihr Besitz Vortheile gewährt, 
nicht aber unterzieht man sich dieser Mühe, um 
einer politischen Partei zu gefallen, und so 
wird auch die geistige Epidemie der Verfolgung 
der deutschen Sprache in Ungarn um so schneller 
vorübergehen, je hestiger sie aufgetreten ist." 

ZUarbui-ljer Berichte. 
( A u s h i l f s k a s s e - V e r e i n . )  I m  O k t o b e r  

betrugen die Einnahmen de» Marburger Au«-
Hilf«kasse-Berein« 49514 fl. 73 kr., die Ausgaben 
49499 fl. 4 kr. 

( F e u e r w e h r . )  I n  H o h e n e g g  f a n d  a m  
24. d. M. da« Gründungsfest der Feuerwehr 
statt nnd waren dabei auch die Feuerwehren 
von Cilli, Weitenstein, Gonobitz und St. Peter 
im Sannthale zahlreich vertreten. 

( R  e b l a u  « f r e i . )  D i e  B e s o r g n i s s e ,  d a «  
Weingebiet von Luttenberg könnte durch die 
Reblaus verseucht sein, waren unbegründet: 
die kommissionelle Durchforschung hat ergeben, 
daß der gesürchtete Schädling nicht vorhanden ist. 

(Ein Dieb ermordet.) In Petschke, 
Gerichtsbezirk Marburg, wurde kürzlich von der 
Drau ein Leichnam an« Ufer geschwemmt. Nach 
den Spuren zu schließen, liegt ein Verbrechen 
vor. Der Todte ward al« der gesürchtete Gau­
ner Anton Buschauer von Stattenberg erkannt 
und hat ihn wahrscheinlich ein Diebsgenvsse 
erschlagen. Die Gensdarmerie hat einen Ver­
dächtigen bereit« dem Untersuchungsgerichte 
übergeben. 

Pappelbäume sast bi» zur gleichen Höhe wie 
das Schloß selber emporragten, al» wollten sie 
mit ihren stolzen thurmhohen Wedeln aller 
Welt verkünden, daß hier einmal» die Herren 
von und zu ihren Edelsttz hatten, die un­
umschränkten Gebieter von so und so vielen 
Hufen steinigen Hafer- und Ackerfeldes, die 
gestrengen Patrimonialgerichtsherren von meh­
reren armseligen Dörfern und Hösen, die ihnen 
von Alters her tributpflichtig waren und ihnen 
nicht l)loß aus jedem Hühnernest, sondern auch 
von jeder jungen Brut das zehnte Stück als 
sogenannten „Sack- oder Blutzehnten" persönlich 
in die Küche liesern mußten. 

Aber dieses alterthümliche Gebäude, von 
Außen gleichsam der steinerne Protest gegen 
jeden herkömmlichen symmetrischen Baustyl, wie 
wohnlich und heimlich war es nicht in seinem 
Innern mit der neuen eleganten, sür einen 
Landjustitarius sast allzu luxuriösen Einrichtung, 
mit den schönen farbigen Tapeten, den tiefen 
erkerartigen Fenstern, von welchen ein jede» 
dem Blicke der Bewohner eine neue entzückende 
Aussicht auf Wälder und Wiesen, Berge und 
ferne Höhenzüge darbot! ^ Zwar hatten die 
Zimmer nur eine mittlere Höhe, aber sie waren 
geräumig und lagen alle, was in diesem rauhen 
Klima keine geringe Annehmlichkeit gewährt, nach 
der Eommerseite zu, wo von Außen üppiger 



(Blitz und Brand.) Die Grundbesitzer: 
Johann Sabathi.in Sernan bei Gamlitz, Jo­
hann Glogonbrod und Martin Poznn in Ko-
morentsch bei Nonn erleiden durch den Brand 
ihrer Wirthschastsgebäude und Vorräthe beträcht­
lichen Schaden. An sämmtlichen drei Orten 
haben Blitzschläge das Feuer verursacht. 

( S e l b s t m ö r d e r . )  G e s i e r n  F r ü h  e r s c h o s s e n  
sich hier im Parke der Franz Joses-Kaserne 
zwei Korporale des Jnf.'Neg. König der Belgier. 

( O r t s m u s e u m . )  I n  C i l l i  h a t  s i c h  d e r  
Ausschub zur Errichtung des Ortsmusenms 
konjiituirt. Professor Marek ist Obmann, Pro­
fessor Heinrich Stellvertreter, Professor Gubo 
Schriftführer und Kassier. 

Theater. 
Donnerstag den 28. Oktober. „Der Pariser 

Taugenichts". Lustspiel in 4 Akten srei nach 
dem Französischen von Dr. Karl Töpfer. Daß 
Dr. Karl Töpfer zu den besseren Lustspieldichtern 
gezählt werden kann, haben wir an dieser Stelle 
schon einmal gelegentlich der Ausführung des 
genannten Stücke» erwähnt und wer wollte 
leugnen, dab gerade „Der Pariser Taugenichts" 
dafür spricht. Gesunde, kernige Handlung, ge­
wandte, logische Führung und konsequente, gut 
gehaltene Eharakterzeichnungen sind die Waffen, 
mit denen Töpfer in diesem Stücke aus drama­
turgischem Felde sich vollends den Sieg zu er­
ringen weiß. In der Titelrolle exzellirte Frau 
Nasch, welche dieselbe in der sorgsältigsten Weise 
ausgearbeitet hatte, wosür sie auch ungetheilten 
Beifall fand. Recht gut spielte auch Frl. lSaster-
städt (Madame Meunier), welche sich schon 
wiederholt als eine gut verwendbare Krast der 
Gesellschaft repräsentirte. Von Bedeutung waren 
auch die gut charakterisirten Gestalten des Herrn 
Heller (General Morin) und des Frl. v. Falken­
derg (Baronin Morin). Die Aufführung des 
Stückes wäre eines zahlreichen Befuches würdig 
gewesen. 

Zum 35. BereinSjahn 
des Marburger MSnnergesang-Vereines. 

Vierunddreißig Jahre — fürwahr ein schöner 
Zeitraum — sind seit der Gründung des Ver­
eine» verflossen, und mit vollster Befriedigung 
kann derselbe, wenn er in der Chronik blättert, 
auf seine Thätigkeit zurückblicken. Gingen auch 
die Wogen bald höher und tiefer, wie die» in 
jedem Vereine der Fall ist, fo blieb er dennoch 
immer ein treuer Hüter deutschen Männer­
gesanges und das Zentrum wahrer, ungezwun­
gener Fröhlichkeit. Das kunstsinnige Streben 
des Vereines zeigte sich in den vielen Konzerten, 
bei welchen Kompositionen der berühmtesten 
Meister unter Mitwirkung hiesiger und au»-

Epheu an den Mauern hinanrankte und die 
Fenster mit seinem immergrünen Laub umrahmte, 
und da» hohe Schilfrohr de» Weihers fchon beim 
leifesten Windzug ein melodifches Klingen hören 
ließ. 

Was aber dieser Wohnung in dem alten, 
von außen fo finsteren Schlosse flir unferen 
Amtmann, der doch früher mehrere Jahre lang 
an einem der herrlichsten Punkte des Rhein» 
stroms und später in der freundlichen Residenz 
gelebt hatte, den eigentlichen Reiz verlieh, dar­
über konnte er sich zwar selber so recht keine 
deutliche Rechenschast geben, fllhlte es aber um 
so innerlicher aus jedem neuen Eindruck heraus, 
daß dies die passende Wohnung für einen 
Junggesellen sei und sich auch nur ein Solcher 
darin wohl und behaglich einnisten könne. 

(Fortsetzung folgt.) 

/ritdrich Ltyrer f. 

(Nachrus.) 
Am 20. Oktober verlor Marburg einen 

seiner bravsten Söhne, einen Biedermann im 
vollen Sinne des Wortes — entrissen nicht 
nur mehrseitiger und gemeinnütziger Thätigkeit, 

Wärtiger Kunstfreunde und Künstler zur Auf­
führung gelangten. Galt es einen wohlthätigen 
Zweck zu fördern, so war der Verein immer 
der ersie am Platze, um sein Scherslein zum 
allgemeinen Wohle beizutragen und die sür 
solche Zwecke hereingebrachte Summe von 3000 sl. 
spricht beredt für sein Wirken in dieser Rich­
tung. Es würde zu weit führen, wollte man 
die vielen Faschings- und fonstigen Unterhal­
tungen und Ausslüge des Vereines, die den 
Theilnehmern in sröhlicher. Weise so manche 
Stunde kürzten, erivahnen;' der lange Bestand 
des Vereines und die Sympathien, deren sich 
derselbe von Seite der hiesigen Einwohnerschast 
zu erfreuen hat, sind die besten Zeugen, dab er 
seinem Wahlspruche „Eintracht, Freundschaft, 
Fröhlichkeit" immer treu blieb und auch in 
Hinkunft treu bleiben werde. Das 35. Vereins­
jahr beginnt mit 1. November d. I. und es 
finden in demselben 4 ordentliche Prodnktionen 
statt. Unterstützende Mitglieder des Vereines 
haben zu diesen Produktionen freien Eintritt. 
Die Jahreskarten für das 35. Vereinejahr, giltig 
vom 1. November 1880 bis 31. Oktober 1881, 
können bei den Herren Janschitz und Pucher, 
welche aus Gefälligkeit Vormerkungen zum Bei­
tritte übernehmen, und beim Vereinskassier 
Herrn W. König (Tegetthoffstraße) gegen Erlag 
des Mitgliederbeitrages, der für 1 Perfon mit 
S ff. und für jede weitere Perfon um 1 fl. 
mehr berechnet ist, in Empfang genommen wer» 
den. Jene ?. Herrrn, welche dem Vereine 
als ausübende Mitglieder beitreten wollen, 
können sich an den Probeabenden, d. i. jeden 
Dienstag und Freitag im Vereinslokale, Kärnt­
nerstraße, Tscheligi'sches Haus (vormals Nudl) 
zur Aufnahme melden, wofelbst auch die Satzun­
gen des Vereines zur Einsicht aufliegen. Möge 
dem Vereine nach beiden Seiten hin die werk-
thätigste Unterstützung zu Theil werden, damit 
er zur Zierde der Stadt gedeihe, blühe und 
wachfe! 

Letzte 
Der Sonderausschub des galizischen Land­

tages hat beschlossen, alle Schulgesetze einer 
Reviston zu unterziehen. 

Die verfassungstreuen Delegirten des Her-
renhaufes werden fast alle Mehrforderungen des 
Kriegsministers bewilligen. 

In Belgrad erklärt der gestürzte Minister­
präsident Jeden, welcher Oesterreich-Ungarn 
mehr als er bewillige, für einen Landesver­
räther. Von konfervativer Seite ist eine wesent­
lich geänderte Haltung nicht zu erwarten. 

Die französische Regierung wird sich be­
eilen. bis zum Zusammentritt der Kammern 
(9. Nov.) alle verpönten Mönchsorden aus­
einander zu sprengen. 

Uom Nüchertlsch. 

Für Holz-Konsumenlcil und Holzhiindler 
ist soeben eine vom hiesigen k. k. Aichmeister 
Herrn Emil Stoerk berechnete und mit deutsch-
slovenischem Texte versehene und herausgegebene 
UmrechnungStaftl aus der Ed. Janschitz'schen 
Buchdruckerei hervorgegangen. Diese sehr prak­
tische und sür das tägliche geschäftliche Leben 
unentbehrliche Wandtafel, welche durch ihre 
hübsche Ausstattung, wie auch durch ihren billigen 
Preis von 10 kr. sich Jedermann empfiehlt, 
dürste in Kurzem einen großen und raschen 
Absatz erreichen. Dieselbe ist sowohl in jeder 
Buchhandlung, wie auch beim Verfasser zu be­
ziehen. 

Eingesandt. 
Ueber die Entwicklung von Zncker bei 20 der 
wichtigsten Keltertraubensorten in Pickern bei 

Marburg. 
Name der Traubensorten Zncker-Perz. 

Portuzieser blauer Z0 8 
Gutedel weiber WN 
Gutedel rother 192 
Gutedel Königs- 190 
Rulänver 185 
Burgunder blaiter 17 c> 
Muskateller 17-0 
Sylvaner griiner ie 8 
Ortlieber gelber ig 5 
MoSler 15 9 
Traminer rother 15 5» 
Zierfahndler rother 15 0 
Riesling weißer 14 5 
Wälschriesling 14-3 
Rothgipfler 14 2 
Kleinweiß 13 g 
Zimmettraube blaue 13 0 
Kanka blaue 12 5 
Hainer grober grüner 10 ü 
Geisdutte blaue 6'0 

M .  K l a u f c h .  

Fünfte Fortsetzung 
der Rechnung übkr die Empfange und Ausgaben 

bei Restaurirung der Kirche Et. Josef. 
Mit 17. September l. I. verblieb ein nngedectter fl. kr. 

Kostenrest von 558 — 
Hiezn kommen: daß Darlehenskapital von Herrn 

Schwarz. Besiher in Brunndorf pr. . . 200 
flir echte Vergoldnng von 10 Altarleuchtern nnd 

Verstlt>erung von 12 Altarlenchtern dem Ver-
golder Herrn Zoratti . . . . 01 — 

filr 10 Büchel Gold für nicht akkordirte Vergol­
dung Herrn Billerbeck . . . . 9 — 

fiir 7 Büchel Gold für nicht akkordirte Vergol. 
dung Herrn Egger in Graz . . . b 20 

für 8 Biichel Gold für nicht akkordirte Vergol­
dung Herrn Zoratti 4 —. 

für ein neues vcrfilberteS Postament am Taber« 
nakel Herrn Zoratti 3 50 

sondern auch einem Familienkreife, der von 
Alters her dieser Stadt angehört, daher sein 
Name und Wirken länger hier fortleben mag. 
Als der Sohn ehrenwerther Eltern und ange­
sehener Bürgersleute erhielt er seine erste Bil­
dung a»n hiesigen GMnasium, kam dann nach 
Graz in das damals rühmlich bekannte Kaiser, 
Geschäft, erwarb sich oben durch Fleiß, Geschick­
lichkeit und Redlichkeit bald das Vertrauen des 
Inhabers und dessen Familie derart, daß ihm 
die Leitung eines Theiles dieses Geschäftes 
(besonders der Lithographie, wovon noch gelun^ 
gene Arbeiten existiren) übertragen ward. 

1827 mlS dieser Thätigkeit durch seine 
Assentirung zum L. I. R. Graf Kinsky ent­
rissen, erwarb er sich — wie noch bekannt — 
bald auch den guten Ruf und Achtung, daß ihm 
später zu hohen Ehren und Würden gelangte 
Kameraden besuchten und Ehre erwiesen. 

Als er später das Gaist'sche Buchhandlunge­
geschäft über Wunsch seiner Familie übernahm 
und damit Bürger seiner Vaterstadt wurde, 
übertrug mau ihm bald mehrere Ehrenämter 
und legte unbedingtes Vertrauen in seine Ein­
sicht und guten Willen, so daß fast keine Ge-
fellfchaft und kein gemeinnütziges oder größeres 
Unternehmen entstand oder war, wo er nicht 
in dessen Komite gewählt worden wäre, — so 
ward er Armenvater, Gemeinderath, Mitglied 

des Theater- und Kasino-Vereins u. s. w., die 
Alle an ihm einen eifrigen Pfleger verloren 
haben, so schwach fchon feine physischen Kräfte 
waren, die er stets dem Allgenleinen widmete, 
daher sein Tod auch allgemein beklagt wurde. 

Leider drückten Krankheiten und Todesftlle 
in der Familie und anderes Mißgeschick, finan­
zielle Verhältnisse u. dgl., besonders den Abend 
seines vielbewegten Leben», aber die Achtung 
seiner Mitbürger mußte sein Trost bleiben und 
wer den tiefgebeugten Mann, al» Schatten 
seiner einstigen Thatkrast und seines Wirken» 
sah, war schmerzlich ergriffen, ohne das Ver­
dienst, das er s^ch als Bürger erworben, im 
mindesten zu schwächen oder darin einen Schatten 
zu finden! 

Es möge einem Freunde gestattet sein, mit 
diesen Zeilen die Erinnerung an einen Ehren­
mann zu wecken, von dem nicht nur Schreiber 
derselben, sondern Viele sagen werden: „Sie 
haben einen gltten Mann begraben — doch mir 
war er mehr". Deswegen segnet Marburg sein 
Andenken und sein Wirken die Erde sei ihm 
leicht! 

I. e. II. 
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für einen Tüllvorhang an der oberen Etage des 
HochaltareS Herrn Zoratti 

für Malen der 12 KonsekrationSklenze Zoratt» 
für einen nenen Sockel znm MissiviiSsrenze „ 
fnr Renovirung der Monumente in der Kirche 

Herrn Zoratti 
siir Lackining von 4 «irchstschlen Herrn Zorattt 
für 2 neue Kreuze ans die Seitenaltäre „ 
Dem Manrer Schwarz für Maurer- und Z'mmer-

mannSarbeit sammt Material beim Thurm-
sties)enhattse 

für Planirnng der Rordfront deS Kirchplaj^kS . 
für Befestigung der Thnrmschrauben 
für l^inmanern der Thurmjalousie-Gtörke . 
Der Maurer Schwarz hatte siir Melirardeiten 

»8 sl. b0 kr. zu bekommen, erl)ielt aber 42 fl. 
75 kr., somit resnltiren für ihn an Leihkauf 

für 3 Blechtafeln zum «indachen des Thurm-
stiegenhauses Herrn Stumpf 

für Anstrich sämmtlicher Kirchthüreu 
an Kosten fiir die Arbeiter beim Thurmkreuzanf-

zuge . . . . . . 
für fämmtliche Thnrmjalousien anS Lärchenholz 

mit dreimaligem Kirnißsarben-Anstrich dem 
Herrn Lächle 84 fl.; darauf hat er früher 
erhalten 34 fl. i jetzt den Rest pr. . 

für Schlosserarbeit an den Thurmjalousicn der 
Krau Sirak ' 

für Herstellung einer Altarmensa dem Tischler 
Herrn Jodl . . . 

für Politur eineö Altarrahmenö Herrn Lächle . 
für Kenerversilberung einer Kirchenlampe, Ranch-

fasse« sammt Schiftel nnd Reinigung der 
Monstranze Herrn Fritz . - . -

an Kosten für Handwerker nnd Arbeiter am Kirch­
w e i h s o n n t a g e  . . . . . .  

für Stinnnung der Orgel Herrn Krainz . 
an Organisten-Remuneration am Kirchweihsonn­

tage vom Kirchenopfer bestritten . . 
Summe . . 1018 25 

Zur Begleichung dieses Kostenreste» geruhten 
huldvollst zu spenden nachstehende 'I'. Herren 
und Damen: ' Fr. Sadnik, Nene Kolonie 2 fl. z 
Ungenannt, Josestgasse vfl.; Pessek, Zicgelmacher 
in Rothwein 2 fl.; Ungenannt von St. Josef 
10 fl.: HerrHeizhaut'Chef Tuscher eiueu Samm-
lungSbetrag pr. 13 fl. 70 kr.; Herr Kummer von 
Pobersch 1 fl.: Ungenannt von Brunndorf 4fl.: 
Kr. Hansenbüchl vou Brundorf 2 fl: Fr. Marie 
Riedl von Pobersch b0 fl.: Fr. Wochl von Brunn-
dorf 10 fl.: Opfer am 26. Sept. 16 fl. 30 kc.: 
Opfer am Kirchweihsonntage 44 fl. 41 kr. Zus. 164 64 

bleibt mit S0. Oktober 18S0 ein Abgang von 8b.'i 61 
Um fernere milde Gaben zur Deckung dieses Abganges 

bittet mit innigstem Danke für die bisherige Güte und 
Srohmuth der k. '1'. Gönner dieser Kirche. 

St. Magdalena in Marburg, 30. Oktober 1880. 
Die Kirchenvorstehuug. 
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^ e u t e  S o n n t a g  d e n  3 1 .  O k t o b e r  1 8 8 0 :  

eoMMr-SOIRLL 
von der vollständigen (1212 

Südbahn-lverkfläUen-MuMkavelle 
unter persönlicher Leitung ihres Kapellmeisters Herrn 

UanÄl. 
Anfang halb 8 Uhr. Cntrve 20 kr. 

iUr«u-Vd«>»tor s 

Sonntag und Montag finden je 

2 Vorstellungen, 
die erste um 4 Uhr, die zweite um 7 Uhr statt. 

Ksse« meine« Areunden und Aekannten, vei 
denen ich mich nicht persönlich verabschieden Konnte, 
sage ich ein herzNches «Leöevoht! 

Josef Semkitsch, 
1207) Oberlehrer i. R. 

Alle» Mki«t» /rl««dk» li« hkylich» Ltlielvohl 
1204) ^o»ok Itsusodor. 

Nurn-li^urs siir MiiÄcken. 

Der Gefertigte beehrt sich einem ?. I. 
Marburger Publikum bekannt zu geben, daß er 
mit Monat November aus mehrseitiges Ansuchen 
einen privat - n 8 Ar Altlllvdvn 
eröffnen wird, dessen Hauptzlvtck darin bestehen 
soll, eine gute Körperhaltung zu erzielen, solvie 
durch entsprechende Uebungen den bei Mädchen 
so häufig vorkl)mmendenRückgratSverkrümmungen 
vorzubeugen. 

UebungSzeit: Mittwoch und Samstag von 
4—b Uhr im Turnsaale deS hiesigen Turnver­
eines, Kärntnervoistadt, im Kartin'schen Hause; 
erste Turnstunde am tlovember. 

ku^olk Klarkl, 
1206 k. k. ^nrntehrer. 

Französischer Mt^rricht 

IN»' Nlil I I'iili'r Pttriser ! 

Die Französische Lehrerin, tvelche schon 
durch drei Jahre mit bestem Erfolge Unterricht 
in der Französischen Sprache hierorts ertheilt, 
und im Besitze vorzüglicher LehrbefähigungS' 
Zeugnisse aus Paris und Wien ist, nimmt 
Schülerinnen silr den ersten Unterricht sowohl, 
Wie zur höheren, vollkommenen Ausbildung an. 

Sie war in Paris durch mehrere Jahre 
als Lehrerin und Erzieherin nur in den vor» 
nehmsten Kreisen thätig, und erwarb sich somit 
die reinste und beste Pariser Aussprache, sowie 
die dnrch die dortige Akademie vorgeschriebene 
Lehrmethode, welche sich wesentlich von der iu 
Deutschland gebränchlichen unterscheidet. 

Auch bei dem Conversations-CurS, 
tvelchen diese Lehrerin eröffnet Hot. bestrebt sie 
sich befonders, die gewöhnlich ganz unrichtige 
Aussprache der nen eintretenden Schülerinnen 
gründlich zu verbessern und sie in den Geist 
der wahren, richtigen Französischen Sprache 
einzufthren. (1210 

Kärlltnerstraße Nr. 8 im 1. Stock. 

l<. !U. koliler untl I^vitner. 
Urlauben kiel» äom ?. 's. kudliicum äis 

ergebenste ^nzzeiZs maeden von äer am 
30. Olitolivr Ztattx^eliadten LröLuuvx odi-
A6U (ILKellä^tes. (1214 

!>«r 8l>Mr 
I^it)or ^ 

Sedlkedtdauseavss Solllaoktdkuseagss 

«o 

^siinkelier« 
^ IAVl»itvI»vr kr ^ 

« »Itvr lSa»AI>»vrxvr KSVSvr ̂  
'Z ä I^iter 32 !cr. (1211 ? 

fort^älirenä im ^ULsedanlce dei« 
o» <a 
</» 
<v 
VI 8oklaoktksu8ga88s S. 

Daknsagllng 
für ü fl. ö. W., welche ^rau Fanni Delago, 
f ü r  ü  f l .  ö .  W - ,  w e l c h e  F r a u  M a r i e  D i e t r i c h ,  
f i l r  5  f l .  ö .  W . ,  t v e l c h e  F r a u  M a r i a  W i e s «  
tHaler, und filr 2 fl. ö. W., tvelche Herr Carl 
Ker des statt der üblichen Beleuchtung der 
Gräber ihrer Angehörigen zum Ankaufe von 
Winterholz für die Armen übergeben haben, — 
wofür im Namen der Armen der Dank ausge­
sprochen lvird. S. Wolf, Armenvater. 

Schöne Wohnung 
im 1. Stock des Hauses Nr. 5, Schulgasse, 

bestehend aus 4 Zimmern, Küche, Speise, Keller 
und Holzlage, ist sofort zu vermiethen. Auch 
ein kleines Gewölbe. (665 

Anfrage bei M. Trethan daselbst. 

15. Iltovernbsr 
eriitsnet <1or Ilnterzieiel^lletv 

^ e  e i v L u  

praetisek - ̂ vi88vn8ekAftIivIten OurZ 
kür 1216 

liMüüsiseli« 8pisolik 
4 n^s.1 

/ii?' Da7N6?i.- ^lontaA, OienZtag, Dvllner8ta^, 
Lllmstag von 5—6 Ddr ^iieväs. 

/U?' an denselben 1'aßsn von bis 
'/g8 I^br. 

^otdoäs sskr xrül»<Z1iok unä auroASlick, von bo» 
soväsrsm Lrkolee »uk äsm Sobtot» ävr ^ussxraeds. 
Lvuvrar monau. t1. 4.— Lill8<ztirsidunxsu Visustatxa 
u v ä  L a m s t a x s  v o u  1 1  d i s  1 2  l l k r  K a t b  k s u L x l a t s  
Rr. ll, I. Lto-I-. rdür v. 

B a u m e :  
echte fteirischt Wintermaschanzger (nicht zu 
verwechseln mit EdelborSdorfer), ferner KeMtt^ 
teu, Parmänen u., dann verschiedene Gattungen 
Kirschen mit schönen starken Wurzeln, werden 
das Stück zu 20 biS 30 kr., ohne l^oue von 
6 bis 20 kr. je nach der Stärke auS der Wst-
banmschnle )n St. Peter bei Marburg wegen 
Ueberlegung derselben abl^egeben werden. (1199 

Adresse an Joh. Stöger, Lehrer daselbst. 

Wohnungen! 
Größere und kleinkre sind billig zu vermiethin 

Mühlgasse Nr. 7. (1209 

213) Mehrere MeH<« 

weiße Rüben 
sind zu haben in der Tegetthoffstraße Nr. 3b. 

1 Zimmer, nett möblirt, 
billig zu vermiethen Lendgasse Nr. 8. (1195 

tür Äie Lterd8t- uuä ^Viuter-Kaisou 

Sinv xroSSV ln 

l l a m s n > L o n f s o t i o n o i » ,  
als: 

USiiilel. llelmM. kslikk. ^sPek m«! keMMilel 
Ii» 

dei bei <1203 

Podium Ilsrio w Ikilrdurs, ?»»ts»»so Z. 

empfiehlt 

GilDilils „M Mklilgmbe" 

1124) 

Mit V, Bogen Beilage. 
v»«a»t»«»Uich» Rida^tio», i>r»ck »»d valag «»» »dii.rd Zaolcht» >» 

8pM«K. 
IS?» 



Beilag«! zu Nr. 131 der „Marburger Zeitung" (1880). 

Rr. S37Z. (lisz 

Kundmachung. 
Vom Stadtrathe Marburg wtrdeil aus 

Anlaß der bevorstehenden Volkszählung sämmtliche 
im Aufenthalte zu Marburg befindlichen Fremden 
erinnert, sich mit Heimatscheinen zu verseben. 

Hiebei wird bemerkt, daß Reisepässe und 
LegitimatlonSkarten zur Nachweisung der Zu­
ständigkeit uicht genügend sind, wohl aber ArbeitS-
und Dienstbotenbiicher, in denen die Zuständigkeit 
bestätiget ist. 

Erloschene Reisebewilligungen sind sogleich 
zur Erneuerung anher oder unmittelbar an die 
kompetente Behörde zu überreichen. 

Die Einschrelten um ZuständigkeitS'Do-
kumente können hieramtS schriftlich oder münd­
lich vorgebracht werden. 

Fremde, welche es unterlassen rechtzeitig die 
erforderlichen Schritte zur Erlangung des Nach­
weises ihrer Heimatsberechtigung zu thnn, haben 
nach Z. 17 des Gemeinde-StatuteS die Aus« 
Weisung von Marburg zu gewärtigen. 

Schließlich wird sämmtliche» Hausbesiherv, 
Hausbesorgern und Arbeitsgebern die genaueste 
Beobachtung der Meldvorschriften bei fonsti^r 
Gewärtigung von Geldstrafen bis 100fl. Oe. W. 
in Erinnerung gebracht. 

Marburg am 18. Oktober. 1880. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 

Kirchenwein -Lizitation. 
Zu Dber St. Kunigund werden am 

». November um RRV Uhr Bormittag 
8 Startin Wein heuriger Fechsung lizitando 
hintaugegebeu werden, wozu Kauflustige geziemend 
eingeladen werden. 
1AV8) D i e  K i r c h e n  v o r  s t  e h u n g .  

Unabgerahmte Milch 
wird in Quantitäten von 2 Liter aufwärts ab­
gegeben. Auskunft im Comptoir d. Bl. (1215 

Ei» schöorr großer schwaritr Wasscrhvnd 
(4 Monate alt) ist zu verkaufen. 

Anzufragen im Comptoir d. Bl. 

vnivvrssI4tilllMASv!iinvn0vI 
von Amerika, pr. Kilo 80 kr. 

Mesz NenM R MM ».kWö. 

1 ?se!c. a 10 lcr. 5 Kilo Lsit'o. 

Loadolirr Ltdrrlack. 
»nit HVavI»». 

Iranjvranntwein mit Salz 

> älpeiilirSiller-IiaeeodiUer > 
mr Vsräauunxsö^väeds 

UV0) doi 

Nonls» l'svlttivi' ^ 8öl»ne. 

Myma/chinen. 
Kilr ü. bekommt 

man eine sehr gut« Singer, Howe oder 
Slreifer-Maschine auf Raten mit schrift­

lich sünsiahriger Garantie in der 
AüömaflytnenAaortksNiederrage 

Lonral! k'i'osoli vo. 
Vtkertnahofaass,, Marburp. 
Die Maschinen wurden von zahlungs­
unfähigen Parteien retonr genommen, 
sind jedoch fast neu. ^10SV^ 

5^ 
2ui' bevorstelienckeli Bluter gaisnil ewpkel^It ^er 

^eäer l^ualitüt. 
^ustellull^ ins llaus iZiUiKkt liereelinet. 

öektelluuALu üiiernellmen Zie Herieu: 
H. kvi'llsjs, vurß^pIütZL, L. ZekmillI, Ilerreti^asse, L. kros, ktttllltÄN^t^Iat?!. 

Ilm Kütixs ^uftrÄKe bittet aelltuli^svvll 

1173) IIeIlinj;er5ittA88e 8. 

Uliä vverüen alle nedvnstelienäen ^rtilcel (l!ö9 

/>! tief I>vrsbfiie8«tZ!tvn ^rei««« 
kbALAeben, »Is: l'ueli- unä LvIisLsv^oll^asren, Kleiäerstoike, ^Vl^ttmolle, 
LiAsellmire, ^ntratLenKrsckl, LottonnakAS, Ilanätüeliei', l'iscllseuß, Kervietteli, 
I^ein^anä unä Lsrolleutv, nebst ^us^slll von tertißsen aus ecilttem 
Kossilaar unä LecAras; kerner Herren- uncl Lnadenkleiäer, Oamerlmüute!, 
^aeken, Rexenwäntel, Kerrvu- unä Oamen^äscbe, so auel» grosses I^kl^er 
von Lettäeelcen unck Xotsen. Loellaektung^svoll 

SelilosinKer, Dllkgplatz. 

GeskMseNSN 

stets vorrätiliß dvi (1145 

Kouppvrt. 

Vnße Axiwiihl 
lion 

W ^ 

^jrsb-^ strmrn 
vi» 3 p. S« kr. bi» so p. 

Ptt Stück; auch wttdei» 

Laternen ausgeliehen 
bei (USS 

W« 8eI»ilM. 
Spe«grer«eifter. 

empfehlend in AIuNnIx*» Steinmetzgeschäft, 
Ecke der Kaiserstraße und Theatergasse 

in Marburg. (1052 

W Zkvnvr »vl»r »A»»»vr 

K-VtWlIlbGl'USI!' V 
IM vklStdkUSS 

D^'IUM golÄvnvn l.ij>VVN 
KAfi^tnorvorgtalit. — l)a3e1l)8t 

Ajeclen Samstag krisodv I.vdorvür»ts. 

(1180W 

Svlir 8ii88er lieurij;«!' 

ktUllsvr Nliiskilt»Il»r 
ist im ^us3oka.vlc bei (1172 

I'r»!»« ItHAvIkvr Ii» 
per I^iter 40 lcr. 

Swlx»Si>V«rt» 
l^sn Lonntag, svv^is feillste Isiquvnro unä 

ewxkedlo ied meineu verolirtsu 
Xuiläsu üur ßMlliAvn ^bnadmo. (1190 

IZ. 

1 «» Ä 

I^iuiIiMiizer kksimltitlile 
elllpüelllt siell 5iir ^immerliei^un^ äureli 

mtSAiebiAe 

2u di'lliAen preisen 2U belieben äurell 
unseren Vertreter Herrn 

C?. GtlOxSr ti» 

k. L. l)ittlvi''8 Lfbon 
1201) I«avlcovit»sr Xolilov^vvvrlc. 

Aank und Anempfeytung. 
Für das mir bis jetzt geschenkte Zutrauen 

Ostens dankend, empfehle ich mich dem ferneren 
Wohlwollen Meiner geehrten Kunden und zeige 
zugleich an, daß vom 1. November an in mei­
nem Lokale in der Postgasse Nr. 8 Rind, 
fleisch sowie Kalb« und Schweinfleisch 
zu 4S kr. per Kilo ausgeschrotet wird. 

1202) ,ko»vL 

Das Krösste 

Uerron-, kvsllvn- unä kintlvr-

t n  ̂  ü e s  
sv^ie 2ur ^ntertiKunß^ von 

Rerreul^leiäern nsell Ilg88 
ru üvu billixstvn kroinen ouipiloltlt 

 ̂Lvdoilll 
Uerrvnz^«»«?, iiedrn t alv 

1182) 

Bei Gebrauch deS eminent vorzüjilichru 

IIa»r»IT«;«t»ur»t< iir« 
erhält jedes ergraute Haar nach wenigen Tagen seine nr-
sprüngliche Jugendfarbe wieder, ohne die geringste schäd-
liche Nachwirkung oder Beschmuhung der Haut oder Wasche. 
Ja der Haar-öteilaurateur hat sich bei vielen Persoueu, die 
ihn in Berwendung genommen, nicht nur als Haarfarbe-, 
sondern auch als Haarwuchsmittel lvirklich ilberraschend 
iiewührt. Preis per Flasche fl. (ltl72 

Depot fi!r MarVurg bei Herrn ^merich ZSaitzer, 
Krisenr. 

I'allsuelit, nueli 
IWHFRRvHFNRR? (Iis I^artuäelcißsten l'ällv, 
lioilv ielt iu lcürziestm' k'rist nsck vivei- mir 
»Ilsiu vißeuon unä stvtL ertolgroiekou I^1t)t1wäo 
auoli driotlieli. Lpoeialaristi Dr. LolmgvQ 
in vorlin, l^oulLsn-Ltrüssv 32. i^eiwu 
llunäerto ßsl^silt. (1091 

Keller auf 30 Startin 
ist z» vkrmiNh«« in der Postgasse Nr 4. 



övkdre micil srx^edsnst au7u?eißvv, 6ass 
ieli meiu l)amvn-(!onfoetion8gosokätt ill 6io 
ViKtfingkofgaLLV verloZt^ Iik^dv, unä kitw, l^as 
t'rükeie Vertimisv mir auel» liier 7.u 

vertuen 7.11 Itri^kzon. ^ußleiek ^si^s ieli an, 

llasL ieli eint^ ^l'vkise ^ug>vakl 6er nvuvsivn 
^ollLLtüelcs mtt I^agsr kado. 
1143) HoeliaedwnZsvvN 

DliS von der Massaverwaltung der falliten „qroßen 
Britanniafilder Fabri?" übernommene Riesen­
lager wird wegen eingegangenen großen ZahlnngSver-
pflichtungen und gänzlicher Räumung der Lokalitäten 
om 75 Prozent uuter der ZchShuug uerkaost, 
daher also fast verschenkt. Kür nur fl. 6.7tt, 
als kaum der Hälfte de» Werthe» deS bloßen Arbeit» 
lohne», erl)ält man nachstehende» äußerst gediegene» 
Britanniasilber-Speiseservice, w-lcheS früker St» fl 
tvstete nnd wird für da» Weißbleiben der Bestecke 

M^ LS^adrv zx«ra»tirt. 
6 Hafetmesser mit vorzügl. Stahlkingen, 
6 echt engl. Britannia-Silber-Havetn, (112S 
L massive Britannia Silber.Speisetösset, 
6 feinste Britannia Silber-Kaffeetöfet, 
1 schwerer Britannia-Silber Supvenschöpfer, 
1 massiv. Britannia-Silber-Witchschöpfer, 
k feinst cisel. ^räsentir-Havtetts, 
6 vorzügl. Wesserteger, Britannia-Silber, 
s schöne massive ^ervrecher, 
L prachtvolle feinste Auckerlassen. 
1 vorz. Hkfkffer» oder AnckerveyäNer, 
1 HHeefeiyer, feinste Sorte. 
2 effektvolle Saton-HafelreUchter, 
2 feinste Alabaster./euchteranfsätze. 
^ Stück. 

Alle hier angeführten bv Stück Prachtgegenstände 
kosten zusammen 

Bestellnngen gegen Rachuahme oder vorheriger 
Geldeinsendung werden, so lange der Vorrath reicht, 
effektuirt durch die Herren 

LIau ^ X«.nn. (Zeueral-Oopot äer 
Lrit.-8i1ber-I'abri!cell 

Nie«, I.» Gltsabetyfirafse Ar. «. 
^Hunderte von Danksagung»- und Anerken 

nung»briefen liegen zur öffentlichen Sinficht in 
unserem Bureau auf. 

Bei Bestellungen genügt die Adresse: 
IZISAT «Zd »aiRii» 

äer ^lllmuiizs- uvil KrnSkninzs-vi'zxsne 
und «ler jxSvz^Iieden kntkrSsluax 

durch Anwendung der echten Joh. Hoff'^en 
Malz-Heilnahrungsmittel. 

Au den k. k.Rath undHoflieseranten der meistea 
S o u v e r ä n e  E u r o p a s ,  H e r r n  J o h a n n  H o f f ,  
Besitzer des goldeaen BerdienstkreuzcS mit der 
Krone, Ritter hoher deutscher Orden zc. :c. 

Aivn, I., Lfsdvn, viÄunvfHtnlssv L. 
Ich litt so sehr an Verstopfung uud Appetitlosig 

keit (wozu sich noch Kopsschwäche gesellte), daß ich fast 
am Leben verzagte. Die Leiden verstärkten stch, der 
Magen wurde schwächer uud wollte nicht» mehr ver 
daneu. ein unerträglicher Hnsten beunruhigte mich Tag 
nnd Nacht. Da wnrde mir in meiner Stoth der Ge 
nnß de» Johann Hoff'schen Malzextrakte» äuge 
rathen nnd wegen de» Husiens auch die Brust-Malz 
Vonbon». Eine unbeschreibliche Freude — nach lan 
gem Leiden — bemächtigte sich meiner, al» ich nach 
dem Berbranch von 16 Flaschen wieder Appetit ver-
spürte nnd die regelmäßigen Leibe»fttnktionen eintraten. 
Bleichzeitig stärkte sich auch der Magen. Alle» die» 
bewirkte Ihr köstliche» Malzextrakt - Gesundheit»bier, 
defsen Genuß ich sortsehe. Die Brnst-Malz-BonbonS 
wirken nicht minder günstig auf den Husten. Ich sühle 
mich jedt recht wol»l unt» sage Ihnen für meine, durch 
Ihre Malzfabrikate bewirkte lSenefung den ausrichtig­
sten D«nk. — (Sern empfehle ich Ihre Fabrikate allen 
ebenso Leidenden. 

Berlin, den 7. Mai 1880. (114« 
Bitte um Zusendung von 69 Flaschen Malzbier 

und 20 Beutel Malzbonbon». 
Kran Koch, Schumannstr. 22. 

Amtlicher Kelköericht. 
K. k. pr. Central-Comitv »c. tzlen»burg.' Da» 

Joh. Hoff'sche Malzextrakt. Gesnndheitsbier hat sich al» 
ein ganz vorzügliche» KrästignngSmittel gezeigt. 

Major Wittge, 
Delegirter der königl. prenßischen Lazarethe 

linnvt IZrpüt: 
Ha» Horiv Vo. In ««»fburg a/v. 

T e g e t t h o f f s t r a ß e  R r .  S .  

Ichiit billizk Wshmugtil 
sind zu vermiethkn und gleich beziehbar: 

Katserftraße Nr. 190 alt, 4 neu, 
Bürgerftraße Nr. 202 alt, 53 neu, 
Triesterstraße Nr. 31 a., 13 n., uud Nr. 142, 

ein guter Keller auf 60 Startiit, Stall mit 
Wagenremise, Gtschirrtammer u. Kutscherzimmer 
in der Poberschstrohe. (1144 

Auskünfte ertbeilt 
W r«»» «artner, 

als Administrator der Max Naron 
R a st'schen Realitäten. 

Eine Wohnung 
im 2. Stocke des Hauses Nr. 2, Herrengasie, 
bestehend auS 5 Zimmern, Küche, Speise, Keller 
und Holzlage, ist zu vermietheu. (760 

Ebenso ein Keller auf SV Ttarti». 
Anzufragen bei Herrn H. Reichenberg. 

Eine gaffenseitige WohulNtll, 
ersten Stock. Grazer-Vorstadt, Nähe des Bahn­
hofs, Haus Nr. 117 alt, 67 neu, bestehend auS 
1 Zimmer und 1 eventnell auch 2 Kabineten, 
Küche ze. sammt Gartenantheil eventuell auch 
Benützung des GlaShauseS und Parkanlagen, 
ist sogleich zu vermietheu. Näheres im Greisler' 
gewölbe daselbst oder „Sandwirth", ersten Stock, 
Thür Nr. 7. (ll8ö 

Zu vermiethen: 
Ein großes GreiSlergewAlbe sammt Ein­

richtung und Befugniß, sogleich, und 
ein großes gewölbtes Werrftätte-Lokale 

sammt Wohnung, »vo gegenwärtig die 
Wagnerei betrieben wird, vom 15. No­
vember d. I. in Fischers Hause in der 
Tegetthoffstraße. (967 

Auskunft beim EigenthÜmer. 

Eine stelnldliche Wohllnog, 
sonnseitig, mit 3 gaffenseitigen Zimmern, Spar­
herdküche und Zugehör, ist vom 1. Dezember 
zu vermietheu. (1192 

Anzufragen Kärntnergasse Nr. 18. 

W«HII»III M »nmitthe«. 
Zwei schöne, lichte Zimmer und Küche 

nebst Holzlage im 1. Stock, vom 1. November 
zu beziehen: FreihauS gasse Nr. 3. (1186 

Meteorologische Beobachtungen 
i n  P i c k e r n  b e i  M a r b u r g .  

Vom 25. bis 80. Oktober. 

Tempe» Luftdr. 
ratnr in Mittel 

t-t Celfin»' 
S -119 75 6 
S - 5 5 7 4 9  
M - 40 75 4 
D - 8 b 7 4 7  
M - 7 9 7 4 5  
D -140 7 4 0  
S -15'5 7 3 9  

W  i t t e r u  n g  p-
S 

ROM 
SOW 
»w 
RW 
SWR 
VW 

bewölkt und Rege« EWO 

Der Luftdruck ist stark gefallen um 19«°'. Wöchentliche 
Temperatur -j- 8 7' E., höchste -j- 15 b', tiefste 8 ü'. 
Maximum in der Sonne -^1ü 2', Minimum durch Strah-
lung>^4'0'E. Wind tag»aber sehr stark an» SW, Nacht» 
stark au» SWO. 

btwölkt 
bewölkt, Regen und Schnee 
heiter nnd Reif 

halb bewölkt 

Verstorbene in Marburg. 
22. Oktober: Stiebler Maria. Maurer»tochter, 1 

Tag. Augasse, Leben»ich^väche; 27.: öernko Helene, 
Schulschwester, 26 Jahre, Schmiderergasse, Lungentuber-
kulose; 29.: Wogner Johanna, Taglöhneri ntochter, 2. 
Jahre, Triesterstraße, Lungenkatarrh. 

Vettau, 2S. Oktober. (Wo lyen markt »preise.) 
Weizen si. 8.LV, Korn st. S.bv, Gerste fl. 0.—, Hafer fl. 
S.2b, Kukurutz fl. 4.90, Hirje fl. 0.—, Heiden fl. 4.90. 
Erdäpfel fl. 1.70, Fifolen fl. 0 — per Hektoltr. 

Marburg, S 0 . O k t .  ( W o c h e n m a r t t » b e r i c h t . )  
Weizen fl. 8.30, Korn fl. e.SV, Gerste fl. b.10, Hafer 
fl. ».30, Xukurutz fl.k.L0, Hirse fl.b.—, Helden fl. b.»0, 
Erdäpfel fl. 2.20, Molen 14 kr. pr. Kgr. Linsen 24, Erbsen 
21 kr. pr. Xgr. Hirsebrein 10 kr. pr. Ltr. Weizengriet 
26kr. Mundmehl 2S, Semmelmehl 20, Polentamehl 14, 
ikindschmalz fl. 1.20, Schweinschmalz 76, Speck frisch b6, 
g e r ä u c h e r t  7 2  t r . ,  B u t t e r  f l .  I . v b  p r . X t g r .  E i e r  2  S t .  
b kr. Rindfleisch 52, Kalbfleisch 56, Schweinfleisch jung 
52 tr. pr. Klar. Milch fr. 12 kr., abger. 10 kr. pr. Liter. 
Holz hart geschwemmt fl. v.^, ungeschwemmt fl. L.20. 
weich geschwemmt fl. 2.S0, ungeschwemmt fl. 2.50 pr. 
Meter. Holzkohlen hart fl. 0.70, weich 50 kr. pr. Httltr. 
Heu fl.2.—, Stroh Lager fl. 1.90, Streu 1.10 pr. 100 Klgr. 

ftl»n bioto 60m Vlkoilv 

älo 

400,000 «.Mark 
Haupt-Tewinn im g>1»ttigen Falle bietet 

die allernevefte große Eeldverloosnig, 
welche vom Ttaate genehmigt und garantirt ist 

Die vortheilhafte Einrichtung de» neuen Planes 
ist derart, daß im Laufe von wenigen Monaten durch 
7 Klassen zur siche­
r e n  E n t s c h e i d u n g  k o m m e n ,  d a r u n t e r  b e f i n d e n  s i c h  
Haupttresstt von event. ^»rlt 400,000, spez. aber 
1 Gewinn »^250,000,1 1 Gewinn^^1S,000, 
l Gewinn ^150,000,' 24 Gewinne Iä10,000, 
1 Gewinn I»ll()0,000, 
1 Gewinn ^ 60,000, 
1 Gewinn All 50,000, 
2 Gewinne ^ 40,000, 
2 Gewinne 30,000, 
5 Gewinn Ztl A5,000, 
2 Gewinne öt 20,000, 
I2Gewinne ö! 15,000, 

3000, 
2000, 
1000, 
500, 
300, 
13^, 

4 Gewinne Sil 8000, 
52 Gewinne lä 5000, 

108 Gewinne b>l 
214 Gewinne bl 

bSö Gewinne Ick 
676 Gewinne Ick 

950 Gewinne N 
26,b45 Gewinne Ick 

«to. oto. 
Die Gewinnziehungen find planmäßig amtlich 

festgestellt. 
Zur nächsten ersten Gewinnziehung dieser großen 

vom Staate garantirten Geldverlootung kostet 
1 Original'Looß nur Ick»r» 6 oder 3'/, tt.gj 
1 „ » D ^ M IV«» V 
1 visr^vl „ „ 1 /» ,» 90 

Alle Aufträge werden «otort gegen Livsvvänll^, 
?ovtsivLa1i1uuß^ oäsr 6e» Lvtr»xv^ 
mit der größten Sorgfalt ««»geführt und erhillt Jeder 
mann von UN» die mit dem Staat»wappen versehenen 
0rixill»1-I^ooss selbst in Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amt« 
llchtn Pläne grati» beigefügt, qu» welchen syPvhl o,e 
Eintheilung der Gewinne ans die resp. Elasseu, al» auch 
die betreffenden Einlagen zu ersehen find und senden 
wir nach jeder Siehung unseren Interessenten unauf 
gefordert amtliche Listen. 

Die Au»zahlung der Gewinne erfolgt stet» prompt 
uutor und kann durch direkte Zu-
sendungen oder auf Verlangen der Interessenten durch 
unsere Berb,nduugen an allen größeren Plätzen Oester 
reich'» veranlaßt werden. 

Unsere Eolleete wqr stet» von» Gli^e bejon^ 
b«gA»stigt uud Hab«, wir «us»reu ^litfessente« oft-
mlal» die größten Tresser ausbezahlt, u. a. solche voH 
Mark »»o.VUV, »»».VA», 1SV.VU0, 10v.»00 
«o.oov» 4V.V00 ,e. 

Borau»fichtlich kann bei einem solchen auf der >0 
ttckest«» gegründeten Unternehmen Nberali a^j 
eine fehr rege Bethemgnng mit Vestimm^eit gerechnet 
werden, und bitten wir daher, um alle Aufträge au» 
führen zu können, un» die Bestellungen baldigst und 
jedenfalls vor dem IS. Alovvwder zukommen 
zu lassen. 

kaufma«« 8iw«il, 

?«»»- »> Wtchselttschist i» 
Lill- uuÄ Vvrickut »Ilvr XrtvQ 3t»»t»ob1!ßs»tiouvv, 

1Li>vQd»1»Q-^ktj«>r» UQÜ ^Qlode»»1oo»s. 
P.IS. Wir danken hierdurch für da» un» seither ge 

schenkte Vertrauen und indem wir l»ei Beginn der 
neuen Nerloosnng zur vethelligung einladen, wer 
den wir un» auch fernerhin bestreben, durch stet» 
prompte und reelle Bedienung die volle Zuftteden 
heit unserer geehrten Interessenten zu erlangen. 

1115) 0. V. 

Nett möblirtts Zimmer 
in der inneren Stadt, parterre gassenseitig mit 
separatem Eiligang, ist zu vermietheu. 

Adresse im Comptotr d. Bl. 

ükkvo Mui»! s LS 
Dvr. Ilsrtiinz's Iliinil- uai! 
^a Flocon 60 Kreuzer incl. Verpackung und^ 
M Gebrauchsanweisung, jemals wieder Zahn-M 
M schmerzen bekommt oder an üblem Muud- U 
^geruch lridet. 4 FlacvuS für 2 fl. 20 tr.M 
De. Lekumsvkv^ Stoolit? bei voflin.M 
M Hgnpt-Depot str Vtsterreich-Nagarn bei U 
M ^nt. Z. Vuäspvst, W 
M granziskanerplatz 4. (711 

Eisenbahn-Fahrordnung Marburg. 
E'lzüae. 

T r i e s t  -  W i e n :  
Ankuttst 1 u. 56 Min. Abfahrt 2 u. — M. «acht». 

W i e n - T r » e s t :  
Ankunft I U. 47 Min. Abfahrt 1 ll. 51 M. «acht». 

Personenzüge. 
P  r a g e r h o f . G r a z :  

Ankunft 8 U. L9 M. Abfahrt S U. 45 M. Früh. 
G r a z . P r a g e r h o f :  

Ankunft 5 U. 49 M. Abfahrt 6 U. 1y M. Abend». 


